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kurz gut, Wilhelm.114  QueerVerweise  QU€€F  Verweise  kurz & gut, Wilhelm.. ..  ... waren in Goethes berühmtem Ro-  Widerstand gegen die Homoehe«  man die einleitenden Worte Werthers  aufgerufen (vgl. Kongregation für die  an seinen (Brief-) Freund, um ihm  Glaubenslehre: Erwägungen zu den  Entwürfen einer rechtlichen Aner-  klipp und klar von seiner Liebe zu be-  richten. Ebenso soll diese Rubrik al-  kennung der Lebensgemeinschaften  len die Möglichkeit geben, sich klipp  zwischen homosexuellen Personen,  und klar mit Kommentaren, Fragen  3. Juni 2003, veröffentlicht in: Ver-  und kurzen Berichten zu Wort zu  lautbarungen  des  Apostolischen  melden — wenn man z.B. keine Zeit  Stuhls, Bd. 162, hg. v. Sekretariat  hat für ausführlichere Abhandlungen,  der Deutschen Bischofskonferenz,  aber dennoch nicht schweigen will.  Bonn  2003):  Gleichgeschlecht-  liche Liebe beurteilt Ratzinger als  »In sich nicht in  »Anomalität« und als »ein beunru-  higendes moralisches und soziales  Phänomen«. Homosexuelle Lebens-  Ordnung? «  gemeinschaften widersprechen für  ihn dem »Plan Gottes über Ehe und  Ein moraltheologisches  Familie«. Da sie kein Ausdruck der  geschlechtlichen Ergänzungsbedürf-  Seminar an der  tigkeit seien, könnten sie auch in kei-  Universität Würzburg  nem Fall gebilligt werden.  Immer wieder hat der Vatikan  Auch nach der Wahl Joseph Rat-  mehr als deutlich gemacht, dass er  alle politischen Initiativen mit dem  zingers zum Papst setzt sich die  polemische Linie des katholischen  Ziel, gleichgeschlechtliche Partner-  Lehramtes gegen Homosexuelle fort.  schaften zu entdiskriminieren und  Bereits als Kardinal hatte Ratzinger  rechtlich gleichzustellen, ablehnt.  2003 zum Kampf- bzw. »weltweiten  Widerstand gegen entsprechendeIn (Goethes berühmtem KO- Widerstand die Homoehe«
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Gesetzesvorhaben der tetfe Gerhard dabe! Uüber Entstehungrühere Präfekt der Glaubenskongre- und Zielsetzung der Huk SOWIE üuber
gation un jetzige aps auch VOorT) gute und schlechte Erfahrungen,katholischen Christen, die sich In welche die Gruppe In ihrer nunmehr
der olitik engagileren. Ooch nicht rund dreißigjährigen Geschichte In
überall! ird seIne Lehrmeinung ihrer Arbeit Im esprac und Im
kritisch und unhinterfragt übernom- Austausch, mMmitunter auch In der KOn-
[1eNn — auch NIC In den eigenen frontation und Im Konflikt mit ande-
Reihen L)as zeigte Im Dezember des [el/] Christen gesammelt hat gerade
vVErsgaNSsENEN Jahres eın moraltheolo- auch mMit solchen, die In leitender
gisches Seminar der Universität Funktion tatıg der noch sind
Würzburg. Darüber hinaus gab EFr einen sehr

Unter dem ite| In sıch NIC In persönlich gepragten Finblick In seın
eigenes Coming-out und seInen F:Ordnung?« hatten sich dabe! AaNSE-

hende Religionslehrerinnen und Re- Densweg als schwuler Christ, der
eIiner geistlichen Dienst- und Sen-ligionslehrer eın SANZES Winterse-

innerhalb derester lang Gedanken Z der dungsgemeinschaft
Untertite| »moraltheologischen evangelischen Landeskirche aNSgEC-

hörtBeurteilung der Homosexualität«
gemacht Der Umgang der SOBC- Begleitet wurde Gerhard durch
nNannten »Amtskirche« mit der e Axel, der zwischen 999 und 2001
Dbenswirklichkeit VOor') Schwulen un In seIner damaligen Aufgabe als Ju-
Lesben wurde dabe! eIner deutlichen gendbildungsreferent aktiv der

Konsultation den »Brief der Ju-Kritik unterzogen.
Zum Abschluss des Seminars soll- gendkommission der Deutschen Bı-

schofskonferenz die Verantwort-te eın direktes espräc mıit eiInem
Vertreter der Huk stattfinden, der lichen In der kirchlichen Jugendarbeit

einigen Fragen der Sexualität undseIne eigene gleichgeschlechtliche der Sexualpädagogik« (SeptemberSexualität BENAUSO »Normal« erlebt,
WIE heterosexuelle Menschen dies 1999 veröffentlicht In Arbeitshil-

fen, 148, ng Sekretariat derauch tun Fine entsprechende An- Deutschen Bischofskonferenz, Bonnfrage nach möglichen Gesprächs- 999) spater Mnur noch kurz »Sexua-n War die Nürnberger lıtätsbrief« genannt mitgearbeitetKegionalgruppe der ökumenischen
Inıtlative » Homosexuelle und Kır-

hat (vgl }, /2—-94;
68-176). Wıe nicht anders ET-che« HukK LDiese War arten, spielte das Thema Homose-der Einladung In die unterfränkische

Universitätsstadt gefolgt. An dem Ab-
Xualität seInerzeit dabe! eine NIC
ungewichtige olle Mit reichlichschlussgespräch nahmen vierzehn

interessierte Studentinnen und StUu-
Enthusiasmus auf beiden Seilten g —

denten eil startet, blieben die Ergebnisse aber
reichlich dürftig. Spätestens mit dem

Als evangelischer Christ und Aufkommen der innerkirchlichen
langjähriges HuK-Mitg ied berich- Pädophiliedebatte Ist der Dialog
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auch In den wenigen bBistumern, die Kkommt damit schwule Christen
und lesbische Christinnen auch Indas espräc noch fortgeführt hat-

(en; praktisch ZzZu Erliegen gekom- der Kirche irgendwann einmal ihren
gleichberechtigten Platz haben WEeTl-mmen [ DIie persönlichen Erfahrungen

Aaus dem genannten Dialogprozess den BIS dahin Kkönnte &5 aber noch
eın welıter VWeg seIN; Seminare WIEevermittelten eInen sehr lebendigen

Findruck davon, wIe heikel, aber VOT dieses werden on!| noch länger nOT-
wendig sem.allem auch schwierig und langwierig

das innerkatholische espräc ü ber
Homosexualität His heute ist Gerhardun

Die angehenden L ehrer und Leh-
rerinnen beteiligten sich ebhaft und
mMit Interesse Gespräch. Die ele-
enheit, sallı einem Vertreter der Huk
direkt INS Gespräch kommen,
konnte Vor allem deutlich machen,
dass Homosexualitätsich keineswegs
auf die in christlich-traditionalistisch
gepragten (Online-)Medien gEeNN

mitunter hat [Nal) fast den Findruck
»genüsslich« geschilderte

»schwule SZzene« reduzieren 66r
Voreingenommenheit auf Seıten der
Seminarteilnehmer und -teilneh-
merIinnen War nicht spuüren. AT
lerdings hat der Vormittag In Wurz-
burg auch einmal mehr gezelgt, dass
die Zeit der großen innerkirchlichen
Dispute vorbel IST Konfliktfreude,
leidenschaftliches Engagement, SICH

den Positionen des Lehramts
reiben, der eın engagierter irchen-
politischer Impetus aller
positiven Grundstimmung innerhalb
des Semiminars jedenfalls nicht SpÜ-
ren Fine Erfahrung, die Lehrer der
Dozenten allerdings gegenwartig
nicht MUur el diesem ema machen
können.

FS bleibt dennoch hoffen, dass
die Unvoreingenommenheit, die
Im Seminar erleben Wäar, auch
Im spateren Unterricht Zu Tragen


